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Überblick

1) Lernziele und Lehrplan 21

2) Wie verläuft die Rechtschreibentwicklung?
o Exkurs: Basale Schreibfertigkeiten
o Was sollten SuS gemäss Lehrplan 21 bis Ende Mittelstufe / Ende Sekundarstufe I 

können?

3) Wie kann Rechtschreibung wirksam gefördert werden?
o Was sagt der Lehrplan 21 dazu?
o Was bieten Lehrmittel in diesem Bereich?
o Was sind gute Aufgaben in diesem Bereich
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evaluieren 

Evaluieren

Feedback geben

Förderansätze
Alternativen finden
Ziele konkretisieren 

(Vgl. Senn, 2018, 192)

Drei Dimension der Rechtschreibkompetenz

1. Orthografische Verschriftungskompetenz
• Teilkompetenz einer umfassenden Schreibkompetenz
• Implizites Regelwissen
• Schreib-/Sichtwortschatz

2. Reflexionskompetenz
• Rechtschreibregeln analytisch verstehen – Konnex zu Grammatik 
• Rechtschreibregularitäten erforschen – Orthografie als Objekt

3. Korrekturkompetenz (Strategien)
• (Fehler-)Aufmerksamkeit – Distanz zum (eigenen) Text
• Schreibung mit Sichtwortschatz und Regelwissen ‹abgleichen›
• Strategien: Wörterbuch, elektr. Korrekturhilfen, Regelwissen nutzen

korrekt schreiben

Regeln verstehen

Text überarbeiten
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Frage: Welche Beobachtungs-
/Beurteilungesformen setzt ihr hier ein?
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D.5 Sprache(n) im Fokus
E Rechtschreibregeln

Querverweise

1. Die Schülerinnen und Schüler können ihr orthografisches Regelwissen in
auf die Regel konstruierten Übungen anwenden.

 
D.5.E.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können das ABC mit Unterstützung buchstabieren.a

1

können Wörter lautlich segmentieren und verschriften Wörter daher lautlich vollständig,
wenn auch nicht immer orthografisch korrekt.
können die Schreibung von Wörtern memorieren.
können das ABC auswendig buchstabieren, um es für das Nachschlagen von Wörtern
im Schul-Wörterbuch zu nutzen.
können folgende Rechtschreibregel in dafür konstruierten Übungen anwenden: sp-/st-
Regel.

b

können in einem Wort den Stamm erkennen.
können Vorgehensweisen für das Nachschlagen in gedruckten und elektronischen
Schul-Wörterbüchern nutzen (z.B. das ABC in Gruppen unterteilen, Verben in den
Infinitiv setzen).
können die Begriffe Vokal und Konsonant verwenden.
können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden, wobei
die Regel jeweils vorliegt und keine Ausnahmen vorkommen: ie-Regel; ck-/tz-Regel;
f-/v-Regel und e-/ä-Schreibung; Komma bei Aufzählungen von Einzelwörtern;
Anführungszeichen bei direkter Rede (ohne Einschübe) mithilfe einer grafischen
Vorlage.

c2

können Wörter in ihre Morpheme zerlegen. Sie nutzen dies für die Stammregel.
können Wörter mit regulärer Laut-Buchstaben-Zuordnung im gedruckten und
elektronischen Schul-Wörterbuch mit Sicherheit auffinden.
können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden, wobei
die Regel inklusive relevanter Ausnahmen jeweils vorliegt: ie-Regel, f-/v-Regel und e-/ä-
Schreibung (Stammregel), Doppelkonsonantenregel (inkl. ck-/tz-Regel),
Grossschreibung für konkrete und gebräuchliche abstrakte Nomen (z.B. Liebe, Wut,
Glück), Trennregel, Komma bei Aufzählungen, Komma zwischen übersichtlichen
Verbgruppen.

d

können Wörter in ihre Morpheme zerlegen. Sie können dies für die Gross-Klein-
Schreibung nutzen (z.B. Frei-heit, Entdeck-ung).

e

können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden:
Nomen aus Verben mit vorhergehender Präposition plus Artikel in typischen Fällen (z.B.
beim Essen, nach dem Essen), Höflichkeitspronomen "Sie" in Briefen.

f3

können Strategien nutzen, um auch Wörter mit nicht-eindeutiger Laut-Buchstaben-
Zuordnung im gedruckten und elektronischen Wörterbuch aufzufinden.
können folgende Rechtschreibregel in dafür konstruierten Übungen anwenden: Nomen
aus Adjektiven mit vorhergehendem Pronomen in typischen Fällen (z.B. alles Gute,
etwas Schönes, viel Schlechtes); Komma bei infinitivischen Verbgruppen, bei
Einschüben und Relativsätzen.

g
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D.5 Sprache(n) im Fokus
C Sprachformales untersuchen

Querverweise
EZ - Zusammenhänge und
Gesetzmässigkeiten (5)
FS1F.5.B.2
FS1F.5.D.2
FS2E.5.B.2
FS2E.5.D.2
FS3I.5.D.2

1. Die Schülerinnen und Schüler können Sprachstrukturen in Wörtern und
Sätzen untersuchen.

 
D.5.C.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können Erfahrungen sammeln mit Reimen, Silben und Lauten (phonologische
Bewusstheit).

a1
können Wörter in Bezug auf ihre Lautstruktur untersuchen.
können Erfahrungen sammeln mit: Wort- und Satzbau (z.B. Wortgrenzen und Anzahl
Wörter in einem Satz bestimmen); unterschiedlichen Lautstrukturen der verschiedenen
Sprachen in der Klasse (Satzmelodie); unterschiedlichen Schriftsystemen (z.B.
Bilderschrift).

b

können ihr Wissen im Bereich der phonologischen Bewusstheit für die Sprachreflexion
auch in Bezug auf ihre Erstsprache nutzen (z.B. Anlaut, Reim, Silbe).
können unter Anleitung eine orthografische Regel untersuchen und so ein erstes
Verständnis für die Regel entwickeln (z.B. sp-/st-Schreibung, Grossschreibung).

c

können Lautung, Wort- und Satzbau in verschiedenen Sprachen (der Klasse)
vergleichen (z.B. unterschiedliche Laute, Wortübersetzung, unterschiedliche
Wortstellung).
können Wirkung und Funktion von Wörtern in Sätzen untersuchen (z.B. Welche Wörter
kann man fürs Textverstehen weglassen?).
können die Leistung von verschiedenen Schriftsystemen untersuchen (z.B. Alphabet- vs.
Piktogramm-Schrift).
können unter Anleitung orthografische Regeln untersuchen (z.B. ie-, ck-Regel, e-ä-
Schreibung, Trennregel).

d2

können die Lautstruktur sowie Wort- und Satzbau in der Standardsprache und in der
Mundart untersuchen und sie mit anderen Sprachen vergleichen (z.B. Verfahren der
Wortbildung wie Kurzwörter, Neubildungen, unterschiedliche Morphem-Struktur in
Sprachen, Pronomengebrauch in den Schulsprachen, unterschiedliche
Satzverknüpfungen).
können verschiedene Schreibweisen untersuchen (z.B. SMS-Schreibweise: shön vs.
schön, lg, 4u) und Vor- und Nachteile beschreiben.
können die Bedeutung von Rechtschreibregeln reflektieren.

e3
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D.4 Schreiben
F Schreibprozess: sprachformal überarbeiten

Querverweise

1. Die Schülerinnen und Schüler können ihren Text in Bezug auf
Rechtschreibung und Grammatik überarbeiten.

 
D.4.F.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können unter Anleitung bei der formalen Überarbeitung erste Regeln beachten:
lautgetreue Schreibweise, Wortgrenzen, Eigennamen und konkrete Nomen gross,
Satzanfang gross, Punkt am Satzende.

a

1

können ihren Text im Austausch mit anderen sprachformal überarbeiten, wenn die
Fehlerstelle markiert ist. Sie können dabei folgende Regeln in typischen Fällen
beachten: sch-Schreibung, sp-/st-Schreibung, ng-Schreibung, gebräuchliche abstrakte
Nomen gross, Satzschlusszeichen.

b

können am Computer durch gezieltes Ausprobieren falsche Wortschreibungen
korrigieren, wenn der Computer eine Falschschreibung anzeigt.
können beim gemeinsamen Überarbeiten auf folgende Regeln achten: ie-Schreibung,
e-/ä-Schreibung, Komma bei Aufzählungen.

c FS1F.4.B.1.b
FS2E.4.B.1.b2

zeigen die Bereitschaft, ihren Text auf Fehler hin durchzulesen und entwickeln dabei
auch eine Fehlersensibilität.
können im Austausch mit anderen die meisten Unkorrektheiten in Wörtern und Sätzen
finden und sprachformal überarbeiten, wenn sie dabei Punkt für Punkt vorgehen. Sie
beachten dabei folgende Regeln: Wortstammregel bei leicht erkennbaren Stämmen,
Doppelkonsonantenregel, Grossschreibung von typischen abstrakten Nomen (z.B.
Glück), Kommas zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen (Teilsätze). Die Zeichen bei
der direkten Rede können sie mithilfe eines grafischen Schemas setzen.
können die rechtschreibrelevanten Grammatikproben gezielt einsetzen.
können für Zweifelsfälle das Wörterbuch nutzen.

d FS1F.4.B.1.b
FS2E.4.B.1.b

können einfache Rechtschreibprobleme erkennen und eine passende Lösungsstrategie
wählen (z.B. Stamm erkennen, Analogie suchen, Regelwissen aktivieren,
nachschlagen).
können am Computer Korrekturprogramme angemessen einsetzen.
können im Austausch mit anderen Unkorrektheiten in Wörtern und Sätzen feststellen
und korrigieren. Sie beachten dabei folgende Regeln: Grossschreibung von abgeleiteten
Nomen mit häufigen Nachmorphemen (z.B. Frei-heit, Entdeck-ung).

e IB - Produktion und
Präsentation
FS1F.4.B.1.d
FS2E.4.B.1.d

können Texte sprachformal überarbeiten. Sie beachten dabei folgende Regeln inklusive
wichtiger Ausnahmen: Wortstammregel, Doppelkonsonantenregel, Grossschreibung
von konkreten und abstrakten Nomen sowie abgeleitete Nomen mit Nachmorphemen,
Komma zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen.
können Wortschreibungen kritisch hinterfragen und mit dem Schul-Wörterbuch oder
mit Nachfragen klären.
können Bewerbungsunterlagen mit Unterstützung (z.B. Lehrperson, Textbausteine)
durch mehrfaches Überarbeiten fehlerfrei herstellen.

f BO
IB - Produktion und
Präsentation
FS1F.4.B.1.d
FS2E.4.B.1.d

3

können selbstständig auf Papier oder am Computer ihre Texte sprachformal
überarbeiten.

g IB - Produktion und
Präsentation
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und korrigieren. Sie beachten dabei folgende Regeln: Grossschreibung von abgeleiteten
Nomen mit häufigen Nachmorphemen (z.B. Frei-heit, Entdeck-ung).

e IB - Produktion und
Präsentation
FS1F.4.B.1.d
FS2E.4.B.1.d

können Texte sprachformal überarbeiten. Sie beachten dabei folgende Regeln inklusive
wichtiger Ausnahmen: Wortstammregel, Doppelkonsonantenregel, Grossschreibung
von konkreten und abstrakten Nomen sowie abgeleitete Nomen mit Nachmorphemen,
Komma zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen.
können Wortschreibungen kritisch hinterfragen und mit dem Schul-Wörterbuch oder
mit Nachfragen klären.
können Bewerbungsunterlagen mit Unterstützung (z.B. Lehrperson, Textbausteine)
durch mehrfaches Überarbeiten fehlerfrei herstellen.

f BO
IB - Produktion und
Präsentation
FS1F.4.B.1.d
FS2E.4.B.1.d

3

können selbstständig auf Papier oder am Computer ihre Texte sprachformal
überarbeiten.

g IB - Produktion und
Präsentation

Kanton Solothurn15.09.2015
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D.4 Schreiben
F Schreibprozess: sprachformal überarbeiten

Querverweise

1. Die Schülerinnen und Schüler können ihren Text in Bezug auf
Rechtschreibung und Grammatik überarbeiten.

 
D.4.F.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können unter Anleitung bei der formalen Überarbeitung erste Regeln beachten:
lautgetreue Schreibweise, Wortgrenzen, Eigennamen und konkrete Nomen gross,
Satzanfang gross, Punkt am Satzende.

a

1

können ihren Text im Austausch mit anderen sprachformal überarbeiten, wenn die
Fehlerstelle markiert ist. Sie können dabei folgende Regeln in typischen Fällen
beachten: sch-Schreibung, sp-/st-Schreibung, ng-Schreibung, gebräuchliche abstrakte
Nomen gross, Satzschlusszeichen.

b

können am Computer durch gezieltes Ausprobieren falsche Wortschreibungen
korrigieren, wenn der Computer eine Falschschreibung anzeigt.
können beim gemeinsamen Überarbeiten auf folgende Regeln achten: ie-Schreibung,
e-/ä-Schreibung, Komma bei Aufzählungen.

c FS1E.4.B.1.b
FS2F.4.B.1.b2

zeigen die Bereitschaft, ihren Text auf Fehler hin durchzulesen und entwickeln dabei
auch eine Fehlersensibilität.
können im Austausch mit anderen die meisten Unkorrektheiten in Wörtern und Sätzen
finden und sprachformal überarbeiten, wenn sie dabei Punkt für Punkt vorgehen. Sie
beachten dabei folgende Regeln: Wortstammregel bei leicht erkennbaren Stämmen,
Doppelkonsonantenregel, Grossschreibung von typischen abstrakten Nomen (z.B.
Glück), Kommas zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen (Teilsätze). Die Zeichen bei
der direkten Rede können sie mithilfe eines grafischen Schemas setzen.
können die rechtschreibrelevanten Grammatikproben gezielt einsetzen.
können für Zweifelsfälle das Wörterbuch nutzen.

d FS1E.4.B.1.b
FS2F.4.B.1.b

können einfache Rechtschreibprobleme erkennen und eine passende Lösungsstrategie
wählen (z.B. Stamm erkennen, Analogie suchen, Regelwissen aktivieren,
nachschlagen).
können am Computer Korrekturprogramme angemessen einsetzen.
können im Austausch mit anderen Unkorrektheiten in Wörtern und Sätzen feststellen
und korrigieren. Sie beachten dabei folgende Regeln: Grossschreibung von abgeleiteten
Nomen mit häufigen Nachmorphemen (z.B. Frei-heit, Entdeck-ung).

e MI - Produktion und
Präsentation
FS1E.4.B.1.d
FS2F.4.B.1.d

können Texte sprachformal überarbeiten. Sie beachten dabei folgende Regeln inklusive
wichtiger Ausnahmen: Wortstammregel, Doppelkonsonantenregel, Grossschreibung
von konkreten und abstrakten Nomen sowie abgeleitete Nomen mit Nachmorphemen,
Komma zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen.
können Wortschreibungen kritisch hinterfragen und mit dem Schul-Wörterbuch oder
mit Nachfragen klären.
können Bewerbungsunterlagen mit Unterstützung (z.B. Lehrperson, Textbausteine)
durch mehrfaches Überarbeiten fehlerfrei herstellen.

f BO
MI - Produktion und
Präsentation
FS1E.4.B.1.d
FS2F.4.B.1.d

3

können selbstständig auf Papier oder am Computer ihre Texte sprachformal
überarbeiten.

g MI - Produktion und
Präsentation

Lehrplan 21 29.02.2016
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D.4 Schreiben
A Grundfertigkeiten

Querverweise
EZ - Körper, Gesundheit und
Motorik (1)

1. Die Schülerinnen und Schüler können in einer persönlichen Handschrift
leserlich und geläufig schreiben und die Tastatur geläufig nutzen. Sie
entwickeln eine ausreichende Schreibflüssigkeit, um genügend Kapazität
für die höheren Schreibprozesse zu haben. Sie können ihren produktiven
Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um flüssig formulieren und
schreiben zu können.

 
D.4.A.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können durch vielfältige Aktivitäten ihre Feinmotorik weiterentwickeln.a1
können eine günstige Körperhaltung beim Zeichnen und Schreiben einnehmen.b

können die Grundbewegungen der Schrift nach allen Richtungen (z.B.
Buchstabenformen und -folgen) ausführen.
können einzelne Laute heraushören, diese den passenden Buchstaben zuordnen und
einzelne Wörter lautgetreu verschriften.

c

können das ganze Alphabet einer unverbundenen Schrift sowie die Ziffern mit optimalen
Abläufen geläufig schreiben.
können alle Laute und Lautverbindungen heraushören und in lautgetreuer (nicht
unbedingt orthografisch korrekter) Schreibung entsprechenden Buchstaben zuordnen.
können vertraute Wörter, Wendungen und Satzmuster in alltäglichen, bekannten
Schreibsituationen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. kurzer
Brief, Briefformeln).

d

können mit verschiedenen Schreibgeräten ihre Texte gestalten (z.B. verschiedene
Schreibstifte, Tastatur).
können mit grundlegenden Elementen der Bedienungsoberfläche eines Textprogramms
umgehen.

e IB - Handhabung
IB - Handhabung

können die Buchstabenabläufe in einer teilverbundenen oder verbundenen Schrift
schreiben.

f2

entwickeln Elemente einer persönlichen Handschrift.
können in einem dem Formulieren dienlichen Tempo mit verschiedenen Schreibgeräten
leserlich schreiben bzw. beherrschen die dafür nötige Feinmotorik.
können Wörter, Wendungen und Satzmuster in verschiedenen Schreibsituationen
angemessen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. Notizen
machen, Mindmap erstellen, Bericht oder Erzählung verfassen).

g

können in einer leserlichen, geläufigen und persönlichen Handschrift schreiben.
können in angemessener Schreibflüssigkeit (Handschrift) schreiben, um genügend
Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Formulieren, Erzählfaden
entwickeln).

h

können ausreichend automatisiert (Handschrift und Tastatur) schreiben, um genügend
Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Ideen finden, planen,
formulieren, überarbeiten).
können den entsprechenden Wortschatz (z.B. textverknüpfende Mittel) aktivieren, um
Sätze und Texte angemessen zu strukturieren.

i IB - Handhabung3

Kanton Solothurn 15.09.2015
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D.4 Schreiben
A Grundfertigkeiten

Querverweise
EZ - Körper, Gesundheit und
Motorik (1)

1. Die Schülerinnen und Schüler können in einer persönlichen Handschrift
leserlich und geläufig schreiben und die Tastatur geläufig nutzen. Sie
entwickeln eine ausreichende Schreibflüssigkeit, um genügend Kapazität
für die höheren Schreibprozesse zu haben. Sie können ihren produktiven
Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um flüssig formulieren und
schreiben zu können.

 
D.4.A.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können durch vielfältige Aktivitäten ihre Feinmotorik weiterentwickeln.a1
können eine günstige Körperhaltung beim Zeichnen und Schreiben einnehmen.b

können die Grundbewegungen der Schrift nach allen Richtungen (z.B.
Buchstabenformen und -folgen) ausführen.
können einzelne Laute heraushören, diese den passenden Buchstaben zuordnen und
einzelne Wörter lautgetreu verschriften.

c

können das ganze Alphabet einer unverbundenen Schrift sowie die Ziffern mit optimalen
Abläufen geläufig schreiben.
können alle Laute und Lautverbindungen heraushören und in lautgetreuer (nicht
unbedingt orthografisch korrekter) Schreibung entsprechenden Buchstaben zuordnen.
können vertraute Wörter, Wendungen und Satzmuster in alltäglichen, bekannten
Schreibsituationen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. kurzer
Brief, Briefformeln).

d

können mit verschiedenen Schreibgeräten ihre Texte gestalten (z.B. verschiedene
Schreibstifte, Tastatur).
können mit grundlegenden Elementen der Bedienungsoberfläche eines Textprogramms
umgehen.

e IB - Handhabung
IB - Handhabung

können die Buchstabenabläufe in einer teilverbundenen oder verbundenen Schrift
schreiben.

f2

entwickeln Elemente einer persönlichen Handschrift.
können in einem dem Formulieren dienlichen Tempo mit verschiedenen Schreibgeräten
leserlich schreiben bzw. beherrschen die dafür nötige Feinmotorik.
können Wörter, Wendungen und Satzmuster in verschiedenen Schreibsituationen
angemessen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. Notizen
machen, Mindmap erstellen, Bericht oder Erzählung verfassen).

g

können in einer leserlichen, geläufigen und persönlichen Handschrift schreiben.
können in angemessener Schreibflüssigkeit (Handschrift) schreiben, um genügend
Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Formulieren, Erzählfaden
entwickeln).

h

können ausreichend automatisiert (Handschrift und Tastatur) schreiben, um genügend
Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Ideen finden, planen,
formulieren, überarbeiten).
können den entsprechenden Wortschatz (z.B. textverknüpfende Mittel) aktivieren, um
Sätze und Texte angemessen zu strukturieren.

i IB - Handhabung3

Kanton Solothurn 15.09.2015
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D.4 Schreiben
A Grundfertigkeiten

Querverweise
EZ - Körper, Gesundheit und
Motorik (1)

1. Die Schülerinnen und Schüler können in einer persönlichen Handschrift
leserlich und geläufig schreiben und die Tastatur geläufig nutzen. Sie
entwickeln eine ausreichende Schreibflüssigkeit, um genügend Kapazität
für die höheren Schreibprozesse zu haben. Sie können ihren produktiven
Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um flüssig formulieren und
schreiben zu können.

 
D.4.A.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können durch vielfältige Aktivitäten ihre Feinmotorik weiterentwickeln.a1
können eine günstige Körperhaltung beim Zeichnen und Schreiben einnehmen.b

können die Grundbewegungen der Schrift nach allen Richtungen (z.B.
Buchstabenformen und -folgen) ausführen.
können einzelne Laute heraushören, diese den passenden Buchstaben zuordnen und
einzelne Wörter lautgetreu verschriften.

c

können das ganze Alphabet einer unverbundenen Schrift sowie die Ziffern mit optimalen
Abläufen geläufig schreiben.
können alle Laute und Lautverbindungen heraushören und in lautgetreuer (nicht
unbedingt orthografisch korrekter) Schreibung entsprechenden Buchstaben zuordnen.
können vertraute Wörter, Wendungen und Satzmuster in alltäglichen, bekannten
Schreibsituationen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. kurzer
Brief, Briefformeln).

d

können mit verschiedenen Schreibgeräten ihre Texte gestalten (z.B. verschiedene
Schreibstifte, Tastatur).
können mit grundlegenden Elementen der Bedienungsoberfläche eines Textprogramms
umgehen.

e MI - Handhabung
MI - Handhabung

können die Buchstabenabläufe in einer teilverbundenen oder verbundenen Schrift
schreiben.

f2

entwickeln Elemente einer persönlichen Handschrift.
können in einem dem Formulieren dienlichen Tempo mit verschiedenen Schreibgeräten
leserlich schreiben bzw. beherrschen die dafür nötige Feinmotorik.
können Wörter, Wendungen und Satzmuster in verschiedenen Schreibsituationen
angemessen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. Notizen
machen, Mindmap erstellen, Bericht oder Erzählung verfassen).

g

können in einer leserlichen, geläufigen und persönlichen Handschrift schreiben.
können in angemessener Schreibflüssigkeit (Handschrift) schreiben, um genügend
Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Formulieren, Erzählfaden
entwickeln).

h

können ausreichend automatisiert (Handschrift und Tastatur) schreiben, um genügend
Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Ideen finden, planen,
formulieren, überarbeiten).
können den entsprechenden Wortschatz (z.B. textverknüpfende Mittel) aktivieren, um
Sätze und Texte angemessen zu strukturieren.

i MI - Handhabung3
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Handschrift / 
Tastaturschreiben

handschriftlich geläufig 
und lesbar schreiben / 
geläufig und fehlerfrei 

tippen

Rechtschreibung

weitgehend fehlerfrei 
verschriften 

(handschriftlich oder mit 
Tastatur) 

Formulieren

[…]

sprachliches Wissen 
flüssig abrufen

hierarchie-
niedrige

Prozesse

hierarchie-
höhere

Prozesse

Planen

[…]

Überarbeiten

[…]

Schreibflüssigkeit

Automatizität: der Reflexion nicht zugänglich Flüssigkeit: der 
Reflexion zugänglich

Transkription

Grundfertigkeiten Schreiben

(Sturm, Nänny 
& Wyss, 2017)
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Handschrift / 
Tastaturschreiben

handschriftlich geläufig 
und lesbar schreiben / 
geläufig und fehlerfrei 

tippen

Rechtschreibung

weitgehend fehlerfrei 
verschriften 

(handschriftlich oder mit 
Tastatur) 

Formulieren

[…]

sprachliches Wissen 
flüssig abrufen

hierarchie-
niedrige

Prozesse

hierarchie-
höhere

Prozesse

Planen

[…]

Überarbeiten

[…]

Schreibflüssigkeit

Automatizität: der Reflexion nicht zugänglich Flüssigkeit: der 
Reflexion zugänglich

Transkription

Grundfertigkeiten im Schreiben

(Sturm, Nänny 
& Wyss, 2017)

= Vertexten

= Verschriften

09.09.18 13ZENTRUM LESEN
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Rechtschreibentwicklung Ende 9. Klasse nicht abgeschlossen

50 10 20 30 40

Schüler/-innen in Prozent

K
om

p
et

en
zs

tu
fe

9. Klasse

4. Klasse
I

II

III

IV

V
(Quelle: IQB, 2012, 2013)

2) Rechtschreibentwicklung

DK zu 60% 
korrekt ange-

wendet

DK zu ca. 33% korrekt 
angewendet; GK zu 50% 

korrekt angewendet

ZENTRUM LESEN
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Rechtschreibleistung erfassen
= nicht-integrierte Verfahren

2) Rechtschreibentwicklung

ZENTRUM LESEN

09.09.18 16

Rechtschreibleistung erfassen

= integrierte Verfahren

Basis = freie Texte

2) Rechtschreibentwicklung

ZENTRUM LESEN
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Basale Schreibfähigkeiten: Statt einer Einführung …

1) Wechselt die Schreibhand (von rechts auf links oder umgekehrt).
2) Schreibt alles klein, aber Pronomen und Adjektive gross.

Beschreibt, was ihr gestern erlebt habt.
Zeit: 1 Minute

Zählt bitte die Silben.

2) Rechtschreibentwicklung

ZENTRUM LESEN

Basale Schreibfertigkeiten

Ende 1. Klasse: 15 Silben in 3 Min.

Anfang 3. Klasse: 29 Silben in 3 Minuten

Erwachsener, 11 Silben in 1 Min. (li statt re …)

09.09.18 18

2) Rechtschreibentwicklung

ZENTRUM LESEN
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Rechtschreibleistung erfassen

o Schreibflüssigkeit (Malecki & Jewell, 2003; Sturm, 2014):
«Denkt an einen Tag in der Schule, der für euch ein guter oder ein schlechter Tag war. Das kann 
etwas sein, was ihr selbst erlebt habt. Ihr könnt euch aber auch etwas ausdenken.»
o 1 Minute Denkzeit
o 3 Minuten Schreibzeit

Ø 3 Dimension
– Handschrift / Tastaturschreiben
– Rechtschreibung (inkl. phonolog. Bewusstheit) � Verschriften!
– flüssiges schriftliches Formulieren

Sind die basalen Schreibfähigkeiten gut ausgebildet, entlastet dies das Arbeitsgedächtnis. 
Dann stehen mehr Ressourcen für die hierarchiehöheren Teilprozesse wie z.B. das Klären 
des Schreibziels oder Strukturieren eines Textes zur Verfügung.

2) Rechtschreibentwicklung

ZENTRUM LESEN

Basale Fähigkeiten im Verbund = Schreibflüssigkeit

90 1 2 3 4 5 6 7 8

100
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20
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40

50
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70

80

90

Klasse

% Wörter korrekt

% Worteinheiten korrekt

Total Wörter

Querschnittstudie US-
Bundesstaat Illinois
(Malecki & Jewell 2003)

09.09.18 20

2) Rechtschreibentwicklung

ZENTRUM LESEN



Dao*, 4. Klasse, Erstsprache Thailändisch

31 Silben

23 korr. Silben

74.2% korr. Silben

20% korr. WE

Name

2) Rechtschreibentwicklung

21IFE, Zentrum Lesen – Sturm & Sommer

Schreibflüssigkeit, 4. Klasse

(Quelle: SNF-Projekt Basch, Projektleitung: Afra Sturm, Hansjakob Schneider)

Schreibflüssigkeit Minimum Maxium Mittelwert SD

Anzahl Silben 4 95 49.9 16

Anzahl korrekte Silben 3 87 46.0 16

% korr. Silben 50 100 92.1 7

% korr. Worteinheiten 0 95 44.4 20

2) Rechtschreibentwicklung

22IFE, Zentrum Lesen – Sturm & Sommer
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Schreibflüssigkeit, 7.–9. Klasse

7. Klasse: n=33; 8. Klasse: n=79, 9. Klasse: n=41

(Erhebung im Rahmen des Projekts ALLE, für QUIMS-Schwerpunkt «Schreiben auf allen 
Schulstufen» als Musteraufgabe umgesetzt, vgl. 61–63_OS_basal)

Schreibflüssigkeit Minimum Maxium Mittelwert SD

Anzahl Silben 29 132 77.9 19.6

Anzahl korrekte Silben 29 131 76.1 19.5

% korr. Silben 82.3 100 97.6 3

% korr. Worteinheiten 4 100 68 19.8

2) Rechtschreibentwicklung

ZENTRUM LESEN
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D.5 Sprache(n) im Fokus
E Rechtschreibregeln

Querverweise

1. Die Schülerinnen und Schüler können ihr orthografisches Regelwissen in
auf die Regel konstruierten Übungen anwenden.

 
D.5.E.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können das ABC mit Unterstützung buchstabieren.a

1

können Wörter lautlich segmentieren und verschriften Wörter daher lautlich vollständig,
wenn auch nicht immer orthografisch korrekt.
können die Schreibung von Wörtern memorieren.
können das ABC auswendig buchstabieren, um es für das Nachschlagen von Wörtern
im Schul-Wörterbuch zu nutzen.
können folgende Rechtschreibregel in dafür konstruierten Übungen anwenden: sp-/st-
Regel.

b

können in einem Wort den Stamm erkennen.
können Vorgehensweisen für das Nachschlagen in gedruckten und elektronischen
Schul-Wörterbüchern nutzen (z.B. das ABC in Gruppen unterteilen, Verben in den
Infinitiv setzen).
können die Begriffe Vokal und Konsonant verwenden.
können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden, wobei
die Regel jeweils vorliegt und keine Ausnahmen vorkommen: ie-Regel; ck-/tz-Regel;
f-/v-Regel und e-/ä-Schreibung; Komma bei Aufzählungen von Einzelwörtern;
Anführungszeichen bei direkter Rede (ohne Einschübe) mithilfe einer grafischen
Vorlage.

c2

können Wörter in ihre Morpheme zerlegen. Sie nutzen dies für die Stammregel.
können Wörter mit regulärer Laut-Buchstaben-Zuordnung im gedruckten und
elektronischen Schul-Wörterbuch mit Sicherheit auffinden.
können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden, wobei
die Regel inklusive relevanter Ausnahmen jeweils vorliegt: ie-Regel, f-/v-Regel und e-/ä-
Schreibung (Stammregel), Doppelkonsonantenregel (inkl. ck-/tz-Regel),
Grossschreibung für konkrete und gebräuchliche abstrakte Nomen (z.B. Liebe, Wut,
Glück), Trennregel, Komma bei Aufzählungen, Komma zwischen übersichtlichen
Verbgruppen.

d

können Wörter in ihre Morpheme zerlegen. Sie können dies für die Gross-Klein-
Schreibung nutzen (z.B. Frei-heit, Entdeck-ung).

e

können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden:
Nomen aus Verben mit vorhergehender Präposition plus Artikel in typischen Fällen (z.B.
beim Essen, nach dem Essen), Höflichkeitspronomen "Sie" in Briefen.

f3

können Strategien nutzen, um auch Wörter mit nicht-eindeutiger Laut-Buchstaben-
Zuordnung im gedruckten und elektronischen Wörterbuch aufzufinden.
können folgende Rechtschreibregel in dafür konstruierten Übungen anwenden: Nomen
aus Adjektiven mit vorhergehendem Pronomen in typischen Fällen (z.B. alles Gute,
etwas Schönes, viel Schlechtes); Komma bei infinitivischen Verbgruppen, bei
Einschüben und Relativsätzen.

g

Lehrplan 21 29.02.2016
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Mario*, Deutsch als Zweitsprache, 4. Klasse
14 Silben

7 Silben korrekt

50% korr. Silben

3) Wirksame Förderung
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Adrian*, Deutsch als Erstsprache, 7. Klasse
96 Silben

79 Silben korrekt

82% korr. Silben

27% korr. WE

ZENTRUM LESEN

3) Wirksame Förderung
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3) Wirksame Förderung
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Wirksame Förderansätze Transkription

268  AFRA STURM 

Tabelle 1: Wirksame Ansätze zur Förderung basaler Schreibfähigkeiten  
 

 Wirkung auf … Effektstärke

a) Automatisierbare Teilprozesse 

Handschrift, Tastaturschreiben und/oder Orthografie vermittelna Textqualität 0,55

Handschrift vermittelnd Textqualität 0,84

Textlänge 1,33

Flüssigkeit 0,48

Orthografie vermittelne Textqualität 0,19

Textverarbeitungsprogramm einsetzenb Textqualität 0,47

Textlänge 0,48

formale Korrektheit 0,61

b) Flüssiges Formulieren

Wortschatz vermittelna Textqualität 0,78

Sätze verknüpfen vermittelna Textqualität 0,56

c) Schreibflüssigkeit 

Zusätzliche Schreibzeita Textqualität 0,24

Formatives Feedback v. a. mittels CBMc Textqualität 0,24

Effektstärke klein = 0,20–0,49, mittel = 0,50–0,79, groß ≥ 0,80; Quellen: a = Graham, Harris & 
Santangelo, 2015; b = Morphy & Graham, 2012; c = Graham, Harris & Hebert, 2011a; d = Sant-
angelo & Graham, 2016; e = Graham & Santangelo, 2014 

16.3 Transkription automatisieren 

Im Folgenden werden die Förderansätze für die Teilbereiche Handschrift/ 
Tastaturschreiben sowie Rechtschreibung separat dargestellt. Zwar wird in 
↗ Kapitel 8 Rechtschreibschwäche näher erläutert und in ↗ Kapitel 13 die 
Förderung der Rechtschreibung im Anfangsunterricht genauer ausgeführt: 
Da hier jedoch eine Art Gesamtbild der Förderung von Transkription ge-
zeichnet werden soll, wird dieser Teilbereich nochmals kurz aufgegriffen. 

16.3.1 Handschrift/Tastaturschreiben fördern 

Die in den Metaanalysen versammelten Studien fokussieren nicht nur 
Schreibnovizen und -novizinnen, sondern auch höhere Schulstufen. Eine 
Förderung bspw. der handschriftlichen Fähigkeiten kann auch bei Schülern 
und Schülerinnen einer achten bzw. neunten Klasse noch eine große Wir-
kung entfalten, wie die Studie von Christensen (2005) belegt, insbesondere 
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Text abschreiben

(Quelle: Graham, 2010;
eigene Darstellung A.S.)
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3) Exkurs
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… auch auf Sekundarstufe I

8. Klasse

7. Klasse

3) Exkurs



Handschrift – «Best Practices»  

o zeigen, wie Buchstaben geformt werden
o Buchstaben beschreiben (welche ähneln sich, welche 

unterscheiden sich wie …)
o Pfeile mit Nummern für Ablauf nutzen
o über Handschrift nachdenken (gut geformte Buch-

staben identifizieren u.Ä.)
o SuS ermutigen, schlecht bzw. nicht lesbar geformte 

Buchstaben zu korrigieren
o Gewohnheiten, die flüssige Handschrift verhindern, 

korrigieren
o kurze Textpassagen mehrfach kopieren lassen (jedes 

Mal versuchen, ein bisschen schneller zu schreiben)

(Graham, 2010; Schorch, 2003)

Tastaturschreiben:
ch.schreibtrainer.com

 
 
 

Basisschrift 
 
Sie ist eine einfache, klare Schrift. Die Buchstabenformen bleiben über alle Schuljahre gleich. In 
der 1. Klasse werden die folgenden Buchstabenformen eingeführt: 
 
 

  
 
 

Amt für Volksschulbildung Kanton Luzern – Unterrichtshilfe zum Schrifterwerb 1. – 4. Klasse 31/34

(Jurt Betschart 
et al., 2013)
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Lehrmittel Basisschrift
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Tabelle 1: Wirksame Ansätze zur Förderung basaler Schreibfähigkeiten  
 

 Wirkung auf … Effektstärke

a) Automatisierbare Teilprozesse 

Handschrift, Tastaturschreiben und/oder Orthografie vermittelna Textqualität 0,55

Handschrift vermittelnd Textqualität 0,84

Textlänge 1,33
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16.3 Transkription automatisieren 

Im Folgenden werden die Förderansätze für die Teilbereiche Handschrift/ 
Tastaturschreiben sowie Rechtschreibung separat dargestellt. Zwar wird in 
↗ Kapitel 8 Rechtschreibschwäche näher erläutert und in ↗ Kapitel 13 die 
Förderung der Rechtschreibung im Anfangsunterricht genauer ausgeführt: 
Da hier jedoch eine Art Gesamtbild der Förderung von Transkription ge-
zeichnet werden soll, wird dieser Teilbereich nochmals kurz aufgegriffen. 

16.3.1 Handschrift/Tastaturschreiben fördern 

Die in den Metaanalysen versammelten Studien fokussieren nicht nur 
Schreibnovizen und -novizinnen, sondern auch höhere Schulstufen. Eine 
Förderung bspw. der handschriftlichen Fähigkeiten kann auch bei Schülern 
und Schülerinnen einer achten bzw. neunten Klasse noch eine große Wir-
kung entfalten, wie die Studie von Christensen (2005) belegt, insbesondere 
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Wirksame Förderansätze Flüssigkeit
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Standardisierte Rechtschreibtests und CH-Bildungsstandards
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Alle verfügbaren standar-
disierten Tests: keine 

Berücksichtigung der CH-
Besonderheiten und der CH-

Bildungsstandards

3) RS wirksam fördern
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Was hat sich als wirksam erwiesen?

o Explizite Vermittlung von RS führt zu höherem Zuwachs in der Rechtschreibleistung als 
«natürlicher» Erwerb.

o Mehr explizite Vermittlung erhöht Lernzuwachs.
o Explizite Vermittlung erhöht Bewusstheit für Sprachstrukturen.

Ø Nebeneffekt: Explizite Vermittlung von RS wirkt sich positiv auf Lesefähigkeiten aus, 
aber nicht auf Schreibkompetenzen! 

(Graham & Santangelo, 2014)

o Bei SuS mit Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten/-störungen: 
Erfolgreiche Programme setzen an RS-Schwierigkeiten der SuS an. 
Reine Wahrnehumgsschulungen verbessern bei RS-Schwierigkeiten 
die RS-Leistungen nicht.

o «Förderprogramme, die eine schnelle Heilung versprechen, sollten hingegen kritisch 
hinterfragt werden.» Achtung, wenn keine empirische Befunde vorliegen!

(Ise, Engel & Schulte, 2012)
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3) RS wirksam fördern
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Regelorientiert und systematisch

ie-Regel: 
Vokalquantität 

fokussieren
(3. Klasse)

DK: erster 
Zugang über 
ck-/tz-Regel 
(4. Klasse)

DK: 
Grundregel 
(ohne Wort-

stamm) 
(5. Klasse)

DK: 
Grundregel 

(mit 
Wortstamm)
(6. Klasse)

DK: 
Grundregel + 

schwierige 
Fälle

(7. Klasse …)

Achtung: Weder mit Ausnahmen noch 
mit schwierigen Fällen beginnen!
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3) RS wirksam fördern



Was ist mit «explizit» gemeint?

o Wortschreibungen erklären und begründen: Sprache und Schreibung reflektieren
4.-Klässler: Wie schribt me Sternschnuppe?
Lehrperson: Oh. [Sie nimmt Stift und Zettelchen und schreibt es ihm auf.]
(Quelle: Projekt NOVIS)

o regelorientiert und systematisch (auch: Entscheidungshilfen, Proben vermitteln!)
Ø Doppelkonsonanten-Regel mit Probe und Entscheidungsbaum
Ø mit korrekter Aussprache und Hören verbinden, gerade mit Blick auf DaZ-SuS
Ø Nomen-Grossschreibung mit Signalwörtern (morphosyntaktischer Zugang ist semantischem 

Zugang vorzuziehen!)

Ø Wichtige Unterscheidung:
Nachsprechwörter – Regelwörter – Merkwörter

Ø EXPLIZIT HEISST NICHT NUR REGELN AUSWENDIG LERNEN
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3) RS wirksam fördern
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Was ist mit explizit gemeint?

o explizite Vermittlung Doppelkonsonanten-Regel bei 
SuS 5./6. Klasse mit RS-Schwäche (u.a. mit Ent-
scheidungsbaum) (Ise & Schulte-Körne, 2010)

Gerd Schulte-Körne / Frank Mathwig: Das Marburger Rechtschreibtraining – Einleitung
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5.7 Lernkasten
Anhand von Lernkästen werden die Lernstrategien für die einzelnen Lernbereiche dargestellt. Sowohl 
allgemeine Lernstrategien als auch unterstützende Informationen für die Anwendung einzelner Regeln 
sind in ihnen kurz zusammengefasst. Diese Lernkästen Ņ nden sich zum Ausschneiden im Anhang. Sie bil-
den zusammen mit den Regelkarten das Grundgerüst des Lernprogramms.

5.8 Regeln
Die Regeln stellen ein wesentliches Grundgerüst des Rechtschreibtrainings dar. Insgesamt 8 Regeln ent-
hält das Programm. Anhand dieser Regeln können jedoch nicht alle Rechtschreibprobleme gelöst wer-
den, da es eine Reihe von Wörtern gibt, die anhand dieser Regeln nicht richtig verschriftlicht werden 
können. Diese Ausnahmen sind aber vergleichsweise selten.

5.9 Lösungsstrategien
Anhand von sog. Algorithmen (Abbildung 1 und 4) werden den Kindern Lösungswege vermittelt, um zu 
der richtigen Verschriftlichung eines Wortes zu gelangen. Die Struktur der Algorithmen ist immer gleich, 
d. h. ausgehend von einer Problemstellung werden über einen Entscheidungsbaum mit Ja/Nein-Ant-
worten die Lösungsschritte vermittelt. Zu jedem Lernbereich gibt es einen Algorithmus, der graŅ sch als 
Kathi umgesetzt ist. Die Algorithmen bauen aufeinander auf (siehe Abbildung 4). 

Eine weitere Lösungsstrategie besteht in der Visualisierung von 
weitestgehend auditiven Problemen. Da eine Reihe von Kindern 
insbesondere Schwierigkeiten bei der Unterscheidung von lang 
und kurz gesprochenen Selbstlauten hat, wird eine Lösungs-
strategie vermittelt, die auf der Visualisierung und grafo-moto-
rischen Umsetzung aufbaut. So werden für den kurz gesproche-
nen Selbstlaut ein Punkt, für den lang gesprochenen Selbstlaut 
ein horizontal verlaufender Strich unter dem Selbstlaut eingeführt (Abbildung 5). Für einen auf einen 
Selbstlaut folgenden Mitlaut wird ein senkrechter Strich, für zwei auf einen Selbstlaut folgende Mitlaute 
werden zwei Striche gemacht. Auch bei den Regeln wird auf diese Techniken der Markierung der Län-
ge der Selbstlaute und der folgenden Anzahl von Mitlauten zurück gegriffen. 

Abb. 4: Darstellung der aufeinander aufbauenden Algorithmen

Ja

Ja

Nein

Nein

Enthält das Wort
einen lang gespro-
chenen Selbstlaut?

Dann folgt nur
.1 Mitlaut

Schreibe sie auf.

Hörst du anschließend
mehrere Mitlaute?

Hörst du nur einen
Mitlaut, dann

ihn.verdoppele 

Ja Nein

Enthält das Wort
einen lang gespro-
chenen Selbstlaut?

Dann folgt nur
.1 Mitlaut

Dann folgen wenig-
stens . 2 Mitlaute

Nase     Tasse
Abb. 5: Lernstrategie zur Unter-
scheidung von lang und kurz

gesprochenem Selbstlaut
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(Schulte-Körne & Mathwig, 2013)
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Was ist mit explizit gemeint?

o explizite Vermittlung der 
Doppelkonsonanten-Regel in 
Lehrmitteln

(Die Sprachstarken, Bd. 7, SB, S. 93)

92

Rechtschreibung

93

Die Doppelkonsonanten-Regel      Du kennst die 
Doppelkonsonanten-Regel  
und kannst sie sie auch in 
Zweifelsfällen anwenden.

nein

Lange Vokale und Doppel vokale  
belegen zwei Plätze:
kam (er kam) 
Das lange ‹a› besetzt zwei Plätze.  
Nur ein Platz ist noch frei.  
Daher nur ein ‹m›. 
 
k a m

 

kaum  
Der Doppelvokal ‹au› belegt zwei  
Plätze. Nur ein Platz ist noch frei.  
Daher nur ein ‹m›. 
 
k a u m

Kurze Vokale belegen einen Platz:
kalt 
Das kurze ‹a› besetzt einen Platz. Zwei 
Plätze müssen besetzt wer   den: Der eine 
wird vom ‹l›, der andere vom ‹t› besetzt. 
Das ‹l› darf nicht verdoppelt wer den,  
da kein Platz auf der Dreier bank mehr 
frei ist. 
 
k a l t

Kamm (der Kamm) 
Das kurze ‹a› besetzt einen Platz.  
Zwei Plätze sind noch frei.  
Das ‹m› muss verdoppelt werden. 
 
K a m m

Beachte:  
Nur Buchstaben, die zum Wortstamm gehören, nehmen auf den drei Plätzen 
Platz. Im Wort hofft (er hofft auf schönes Wetter) gehört das ‹t› nicht  
zum Stamm, sondern zur Endung. Es darf daher nicht auf die Dreierbank:

hofft
Das kurze ‹o› besetzt einen Platz.  
Zwei Plätze sind noch frei
(der Wortstamm ist hoff).  
Das ‹f› muss verdoppelt werden. 
 
h o f f t

Rennbahn
Das kurze ‹e› besetzt einen Platz.  
Zwei Plätze sind noch frei
(der Wortstamm ist renn).  
Das ‹n› muss verdoppelt werden. 
 
R e n n bahn

   rolt oder rollt?
mercken oder merken?

greiffen oder greifen?
dan oder dann?

 Schau dir die Seite kurz an.  
Leg das Buch zur Seite und  
schreib auf, was du über die 
Doppelkonsonanten-Regel  
weisst.

 Lies die Erklärungen zur  
Doppel konsonanten-Regel.

 Arbeite weiter:  
AHG, Seite 111 / AHE, Seite 111.

1

2

3

 Führ mit den blauen Zweifels-
fällen im Fragezeichen die 
Schritte mit den Entscheidungs-
fragen durch.

 Schau dir die Zweifels fälle links 
vom Fragezeichen an. Notier 
auf einem separaten Blatt, 
welche Schreibweisen du richtig 
findest. Überprüf sie mit den 
Entscheidungsfragen

  Arbeite weiter: AHG, Seite 112 /  
AHE, Seite 112.

1

2

3

ja

ja

nein

    verdopple nicht

    verdopple nicht

Bestimme den 
Wortstamm!
rolt oder rollt?
mercken oder merken?
greiffen oder greifen?
dan oder dann?

Folgen dem 
Vokal zwei 
Konsonanten?

Ist der 
Vokal kurz?

m e r k en

gr e i f en

           verdopple

  r o l l   t

  d a n n

Anwendung der  
Doppelkonsonanten-Regel  
in Zweifelsfällen 
 - Arzt oder Artzt?
 - Raupe oder Rauppe?
 - Hefft oder Heft?
 - helfen oder helffen oder hellfen?
 - Gefängniszelle oder Gefängniszele?
 - Bleistift oder Bleistifft?
 - er schaft oder er schafft?

Erklärung der  
Doppelkonsonanten-Regel
Die Doppelkonsonanten-Regel lässt sich 
mit dem Bild einer Bank mit drei Plätzen 
erklären. Auf der Bank nehmen Vokale 
(gelb) und nachfolgende Konso nanten 
(blau) Platz. Die Konso nanten vor  
dem Vokal kommen nicht auf die Bank, 
sie sind für die Regel nicht wichtig.  
Auf der Bank gelten folgende Regeln: 

RECHTSCHREIBUNG

AHG, S. 111–117 AHE, S. 111–119 Audio-CD Track 27 KK R 1.4

Die Vokale werden im Deutschen mal 
lang ausgesprochen wie in kam (sie kam 
zu mir), mal werden sie kurz aus ge-
sproch en wie in Kamm (er kaufte einen 
neuen Kamm). Es gibt im Deutschen 
allerdings nicht un  terschiedliche Buch-
staben oder Zei chen, um anzuzeigen, 
ob der Vokal lang oder kurz gesprochen 
wird. Dass ein Vokal kurz ist, zeigt  
der Schreibende da gegen mit zwei 
Konsonanten an. Dafür braucht man  
die Doppelkonsonanten-Regel:

Die Doppelkonsonanten-Regel
Hört man in einem Wortstamm nach 
einem kurzen (zackigen) Vokal nur 
einen Konsonanten, schreibt man das 
Wort mit einem Doppelkonsonanten.

Sonderfall ‹k› und ‹z›:  
Der Konsonant ‹k› wird als ‹ck›,  
der Konsonant ‹z› als ‹tz› verdoppelt.

ZENTRUM LESEN
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Die Sprachstarken 7
Rechtschreibung

 
SCHREIBEN

SB, S. 93, 96-97, 121 AHG, S. 129 AHE, S. 127 AB 82 81© Klett und Balmer AG, 2013, als Kopiervorlage freigegeben

SPU

UPS – Satz für Satz im Tandem korrigieren

 Unten findet ihr die Anleitung, wie ihr Satz für Satz mit der Strategie UPS 
korrigiert.
 Wenn ihr den ersten Satz so überprüft und kor ri giert habt, geht ihr zum 
nächs ten Satz und beginnt wieder mit U (Unterstreichen). Wenn der Autor 
oder die Autorin sich sicherer fühlt, kann er oder sie immer mehr in  
die Rolle des Korrektors oder der Korrektorin schlüpfen.
 Hinweis: Wenn ihr mit der UPS-Strategie ver traut seid, könnt ihr sie auch  
auf andere Regeln anwenden, zum Beispiel auf die ie-Regel oder  
die Komma-Regel.

Unterstreichen
Die Korrektorin liest den ersten Satz des Textes laut 
und deutlich vor. Sie liest den Satz nochmals und 
stoppt bei jedem Wort, das eventuell falsch  
sein könnte. Sie unterstreicht das Wort und  
erzählt dem Autor, was ihr dabei durch den Kopf 
ging.
Mit Braun: Zweifelsfälle Grossschreibung
Mit Grün: Zweifelsfälle Doppelkonsonantenregel 
Mit Rot: restliche Zweifelsfälle

Beispiele, die die Korrektorin sagt:
 «Da bin ich mir nicht sicher, vielleicht wird  
das klein geschrieben.»  
[Sie unterstreicht den Anfangsbuchstaben mit 
Braun]. 
 «Das hier könnte zwei ‹f› haben.» 
[Sie unterstreicht die Stelle mit Grün]. 
 «Irgendwie schaut das so komisch aus, ich  
weiss aber noch nicht, was» 
[Sie unterstreicht das Wort mit Rot].

Proben anwenden
Die Korrektorin konzentriert sich zuerst auf die 
Grossschreibung und wendet die Proben zur 
Grossschreibung im Sprachbuch Seite 96–97 an.

Danach konzentriert sie sich auf die Doppelkon so-
nanten und wendet die Proben und die 
Entscheidungsfragen zur Doppelkonsonsanten- 
Regel im Sprachbuch Seite 93 an. 

Beispiele:
 Im Satz «Das muss man ganz gerade Schneiden» 
ist «schneiden» klein: Da gibt es kein Signalwort,  
es passt auch kein Signalwort hier rein:  
«Das muss man ganz gerade das Schneiden»  
ist falsch. Hier ist «schneiden» ein Verb, man 
muss es also kleinschreiben.
 «Streifen» schreibt man mit einem ‹f›: Der Vokal 
‹ei› ist nicht kurz. Das sind ja zwei Vokale.  
Also ist es der gleiche Fall wie «greifen» im 
Entscheidungs baum. Das bleibt so, wie es ist.

Scheinwerfer anschalten
Die Korrektorin schaut sich nun die restlichen  
Fälle in Rot an. 

Tipp: Wenn ihr euch mit den Fällen in Rot  
schwer tut, schaut euch AB 82 an. Dort könnt ihr 
euren Schein werfer verfeinern.

Beispiele:
 aufvüllen  Die Korrektorin ist sich sicher, 
dass man «füllen» schreibt und nicht «vüllen». 
Der Autor meint dann aber, dass «vüllen»  
doch irgend  wie von «voll» kommt.  
Die Korrek torin findet das eine gute Erklärung, 
ist nun unsicher und schaut deshalb im 
Wörterbuch nach: «auffüllen» ist die richtige 
Schreibweise.

Wichtig: Korrigieren bra
ucht auch bei Profis 

viel Zeit! Je öfter ihr d
ie UPS-Strategie 

anwendet, desto schn
eller und sicherer 

werdet ihr. 

Hinweis: «voll» ist eine 
Ausnahme, ihr findet eine 
Übersicht dazu im  
Sprachbuch Seite 121.

(Quelle: Die Sprachstarken, Bd. 7, Arbeitsblatt 81)

Setzt voraus, dass man

genau lesen kann!
Gezielt aufbereitete 

Texte, die ganz be-

stimmte Fehlerquellen 

fokussieren.

Eine Korrekturstrategie explizit vermitteln (Sprachstarke, Band 7)
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Was ist mit «explizit» gemeint?

Thalmann & Thalmann (2016): SuS (Klasse 6) korrigieren einen Fehlertext und begründen 
die Korrekturen im anschliessenden Interview

o Christoph* (Erstsprache: Schweizerdeutsch) findet 9 von 24 Fehlern und nimmt  
7 Falschkorrekturen vor:
Vampir ➙ Vampier
«Man kann so jetzt hier Silbenbögen machen, Vam-pi-re. Und dann kann man so wie 
eine Verbindung zwischen den Silbenbögen machen, und das ist dann ein ‹ie›, wenn es 
bei den Silbenbögen bei einem ‹i› also stoppt.»
telefonirte ➙ telefonierte
«Ähm, ‹telefonieren› ist mit ‹ie› weil der Silbenbogen bei einem ‹i› hält. Te-le-fo-nie-rt.
Detektivgeschichte  ➙Detektiefgeschichte
«Ich hab mal eine Detektivgeschichte so in der Schule geschrieben, so ein Aufsatz. Und 
dann, ähm, hab ich es auch mit ‹ie› geschrieben und es war richtig.»
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Was ist mit «explizit» gemeint?

Thalmann & Thalmann (2016): SuS (6. Klasse) korrigieren einen Fehlertext und begründen 
die Korrekturen im anschliessenden Interview

o Vuksana* (Erstprache: Albanisch) findet 20 von 24 Fehlern und nimmt 1 Falschkor-
rektur vor:
«Und dann ‹geschlichen› ist nur mit, ähm, ‹i›, weil man sagt ja nicht ‹geschliiichen›, 

sondern ‹geschlichen›. Also ein schnelles Wort.»
«Und ‹telefonierte› schreibt man mit ‹ie›, weil ja dann also längere Vokale dann drin 
sind. Also, wenn es ohne ‹ie› wäre, dann wäre es ‹telefonirte›, und mit ‹ie› wäre es dann 
‹telefoniiirte› und das wäre ja richtig.»
«Man sagt nicht ‹stooop›, sondern ‹stopp›. Also schneller. Und ‹klick› mit ‹ck› so wie bei 
‹p› gleichfalls, man sagt nicht ‹kliiik›, sondern ‹klick›.»
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Trainingsprinzipien zu basalen Fertigkeiten

① Kurze Sequenzen (ca. 5–10 Minuten)

② Mehrmals pro Woche

③ Wiederholungen der gleichen Aufgaben

(Sek I: bei SuS mit noch nicht flüssiger und effizienter Handschrift: 
10-Minuten-Training über einen begrenzten Zeitraum hinweg)
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Was Lehrmittel leisten können

① Orthografische Verschriftungskompetenz
o Mit fokussierten und isolierten Übungen Automatismen aufbauen
o Korrektes Material bereitstellen, dabei Schweizer Hochdeutsch und orthografische Beson-

derheiten berücksichtigen
o Lernkontrollen (keine Diktate!)
o Blick für Wortstruktur aufbauen (Phonologie, Morphologie)
o Training anleiten und strukturieren (inkl. Proben vermitteln, Entscheidungshilfen anbieten etc.)

② Reflexionskompetenz
o Explizite Rechtschreibregeln und Proben, isolierte Übungen
o Forschungs- und Erkundungsaufträge – Orthografie als Objekt

③ Texte korrigieren
o Schreibaufgaben und situierte Rechtschreibkorrektur
o Wörterbuchnutzung, elektron. Korrekturhilfen reflektieren

④ Curriculum auf Kernbereich fokussieren (Achtung: Schweizer Lehrplan!)
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Achtung: Kein 1:1-Transfer von 
‹isoliertem› Rechtschreibtraining 
zu Textproduktion erwartbar!
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Computeranimation
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die Computeranimation (durch Computer
erzeugte bewegte Bilder)
computergesteuert; ein computerge-
steuertes Trainingsprogramm

der oder das Computervirus (Computerpro-
gramm, das unbemerkt in einen Rechner
eingeschleust wird mit der Absicht, die
vorhandene Software zu manipulieren
oder zu zerstören); des Computervirus;
die Computerviren

die Confiserie oder Konfiserie (Geschäft,
das Süssigkeiten herstellt und verkauft);
die Confiserien oder Konfiserien
Confoederatio Helvetica (Schweizeri-
sche Eidgenossenschaft; Abkürzung: CH)

der Container (Grossbehälter); des Contai-
ners; die Container
contra oder kontra (gegen, entgegenge-
setzt); sie ist immer contra oder kontra;
aber :  jemandem Contra oder Kontra ge-
ben (heftig widersprechen); das Pro und
Contra oder Kontra (Für und Wider)
cool (überlegen, gelassen; hervorragend);
cool bleiben; ein cooler Typ

das Copyright (Urheberrecht; Zeichen:X);
des Copyrights; die Copyrights

die Cordhose vergleiche: Kordhose
der Corner (Eckball); des Corners; die Corner
das Cornet (tütenförmiges Gebäck mit

Glacé); des Cornets; die Cornets
das Cornett oder Kornett (Blechblasinstru-

ment); die Cornette oder Kornette und die
Cornetts oder Kornetts

die Cornflakes Plural
cos= Kosinus
Costa Rica (Staat in Mittelamerika)

der Costa-Ricaner oder Costa Ricaner
die Costa-Ricanerin oder Costa Ricanerin

costa-ricanisch
die Côte d’Azur (französische Riviera)
der oder die Couch (Liegesofa); des Couchs

oder der Couch; die Couches oder die
Couchs

der Countdown (das Rückwärtszählen bis
zum Startzeitpunkt; letzte Kontrollen
und Vorbereitungen); des Countdown
oder Countdowns; die Countdowns

die Countrymusic (Volksmusik in den Süd-
staaten der USA)

der Coup (kühnes, erfolgreiches Unterneh-
men); des Coups; die Coups

der oder die Coupe (Becher mit Glace); des

Coupes oder der Coupe; die Coupes oder
Coupen

das Coupé (Auto mit sportlicher Karosserie);
die Coupés

der Coupon (abtrennbarer Zettel; Zins-
schein); des Coupons; die Coupons

die Courage (Mut); Courage zeigen
couragiert (beherzt, mutig); couragier-
ter; am couragiertesten

der Cousin (Vetter, Sohn des Bruders oder
der Schwester eines Elternteils); des Cou-
sins; die Cousins

die Cousine oder Kusine (Tochter des Bru-
ders oder der Schwester eines Elternteils);
die Cousinen oder Kusinen

das Couvert; des Couverts; die Couverts;
auch: Kuvert

das Cover (Titelbild; Hülle von CDs, Büchern
u. a.); des Covers; die Cover oder Covers

der Cowboy (berittener amerikanischer Rin-
derhirt); des Cowboys; die Cowboys

das Cowgirl
der Crack (Sport: aussichtsreicher Spitzen-

sportler); des Cracks; die Cracks
das Crack (Kokain enthaltendes syntheti-

sches Rauschgift); des Cracks
der Cracker (Kleingebäck); des Crackers; die

Cracker oder Crackers
der Crash (Zusammenstoss; Zusammen-

bruch); des Crashs; die Crashs
der Crashkurs (Lehrgang, in dem der Unter-

richtsstoff besonders konzentriert und in
kurzer Zeit vermittelt wird)

das Crawl vergleiche: Kraul
crawlen vergleiche: kraulen

das Credo oder Kredo (Glaubensbekennt-
nis); die Credos oder Kredos

die Creme oder Crème; die Cremes oder
Crèmes
cremefarben oder crèmefarben
cremefarbig oder crèmefarbig
cremen; du cremst; er cremte; er hat die
Hände gecremt

die Cremeschnitte (mit Creme gefülltes
Gebäck aus Blätterteig); die Creme-
schnitten
cremig; eine cremige Substanz

die Crêpe (dünne Omelette); die Crêpes
crescendo (Musik: anschwellend)

die Crevette (ein Krebstier); die Crevetten
die Crew (Mannschaft [eines Schiffes, eines

Flugzeugs]); die Crews

daherreden
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das Croissant (Gipfeli); des Croissant oder
Croissants; die Croissants

der Croupier (Bankhalter beim Glücksspiel
in einem Spielkasino); des Croupiers; die
Croupiers

die Croupière; die Croupièren
der Cup (Pokal); des Cups; die Cups
der Cupfinal; des Cupfinals; die Cupfinals
der oder das Curry (ein indisches Gewürz);

des Currys
der Cursor (EDV: Zeichen auf dem Bild-

schirm, das die Eingabestelle anzeigt);
des Cursors; die Cursors

der Cutter (Schnittmeister bei Film und
Funk); des Cutters; die Cutter

die Cutterin; die Cutterinnen
der oder das CV = Curriculum Vitae (Lebens-

lauf)
die CVP= Christlich-demokratische Volks-

partei
der Cyberspace (EDV: virtueller Raum); des

Cyberspace; die Cyberspaces

das D (Buchstabe); des D; die D; aber :  das d
in Wild; der Buchstabe D; das D-Dur,
aber :  das d-Moll (Tonarten)
da; hier und da; da und dort; da (weil) sie
krank war, fehlte sie; da sein (dort sein); er
will um 5 Uhr da (an jener Ecke) sein; ich
bin schon oft da (an dieser Stelle) gewe-
sen; da sein (anwesend sein); wir sind alle
rechtzeitig da gewesen; etwas noch nie
Dagewesenes (Vorgekommenes); verglei-
che aber: das Dasein; dableiben, dalassen
usw.
dabei; ohne sich etwas dabei zu den-
ken; dabei sein; er wollte dabei sein;
er ist dabei gewesen; vergleiche aber:
dabeibleiben, dabeisitzen, dabeiste-
hen
dabeibleiben (bei einer Gesellschaft); er
ist an diesem Abend dabeigeblieben;
aber : dabei bleiben (bei seiner Mei-
nung bleiben); trotz aller Einwände will er
dabei bleiben
dabeisitzen; er hat während der Unter-
haltung dabeigesessen; aber : dabei sit-

D

zen (nicht stehen); er muss dabei (bei die-
ser Arbeit) sitzen
dabeistehen (stehend zugegen sein); er
hat bei dem Unfall dabeigestanden;
aber : dabei stehen; er musste dabei
(bei dieser Arbeit) stehen
dableiben (nicht weggehen); er ist noch
eine Weile dageblieben; aber : da blei-
ben; er ist da (dort) geblieben, wo er war
da capo (Musik: noch einmal von Anfang
an)

das Dach; des Dachs oder Daches; die Dächer
der Dachdecker; des Dachdeckers; die Dach-

decker
die Dachdeckerin; die Dachdeckerinnen
das Dachgeschoss
der Dachkännel (Regenrinne); des Dachkän-

nels; die Dachkännel
die Dächlikappe; die Dächlikappen
die Dachlukarne (aus dem Dachbereich vor-

springendes Dachfenster); die Dachlukar-
nen

die Dachluke (kleines Klappfenster in einem
Dach); der Dachluke; die Dachluken

die Dachrinne
der Dachs; des Dachses; die Dachse
der Dachstock (Dachgeschoss); des Dach-

stocks oder Dachstockes; die Dachstöcke
die Dachterrasse
der Dachziegel
der Dackel; des Dackels; die Dackel
der Daddy (englisch für: Papa); des Daddys;

die Daddys
dadurch; dadurch, dass er zu spät kam,
verpassten wir das Schiff
dafür; das Auto ist gebraucht, dafür aber
billig; ich kann nicht dafür sein (kann
nicht zustimmen)
dafürsprechen; weil vieles dafürspricht
dagegen; dagegen sein; wenn Sie nichts
dagegen haben; es spricht nichts dagegen
daheim; daheim sein; von daheim kom-
men; aber :  das Daheim; unser Daheim
daheimbleiben; sie ist daheimgeblieben
daher; daher (von da) ist er; er meint da-
her (deshalb), dass . . . ; das kommt daher,
weil . . .
daherkommen; sieh nur, wie er daher-
kommt (herbeikommt)! ; aber : daher
kommen; das kommt daher (ist darin be-
gründet), dass . . .
daherreden; er hat dumm dahergeredet

Blutplasma
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das Blutplasma (flüssiger Teil des Blutes)
das Blutplättchen
die Blutrache

blutrot
die Blutspende

blutsverwandt
blutt (nackt)

die Bluttransfusion
die Blutung
die Blutvergiftung
der BMI= Body-Mass-Index
das BMX-Rad (geländegängiges Fahrrad)
die Bö oder Böe (ein heftiger Windstoss); die

Böen
die Boa (Riesenschlange); die Boas

boarden (kurz für: snowboarden); du
boardest; sie boardet, sie boardete; sie ist
oder hat geboardet

der Bob (Rennschlitten); des Bobs; die Bobs
die Bobbahn
das oder die Boccia (ein Kugelspiel); des Boc-

cia oder der Boccia; die Boccias; Tren-
nung: Boc-cia

der Bock; des Bocks oder Bockes; die Böcke;
Bock springen, aber :  das Bockspringen;
keinen, null Bock auf etwas haben (um-
gangssprachlich für: keine Lust zu etwas
haben)
bockbeinig (trotzig, störrisch)
bockig (trotzig, störrisch)

das Bockshorn; nur in der Wendung: sich ins
Bockshorn jagen lassen (sich verwirren,
einschüchtern lassen)
bockstill (gänzlich regungslos)

der Boden; des Bodens; die Böden
die Bodenschätze Plural
der Bodensee

bodenständig (urchig)
das Bodenturnen
die Bodenwichse (Wachs zur Behandlung

von Böden)
bodigen (zu Boden werfen, besiegen); sie
bodigt; sie bodigte; sie hat alle gebodigt

der Body (eng anliegende, einteilige Unter-
kleidung); des Bodys; die Bodys

das Bodybuilding (Training zur besonderen
Ausbildung der Körpermuskulatur); des
Bodybuilding oder Bodybuildings

der Bodyguard (Leibwächter); des Body-
guards; die Bodyguards

die Bodylotion (Körperlotion); die Bodyloti-
ons

der Body-Mass-Index (Formel zur Bestim-
mung des normalen Körpergewichts; Ab-
kürzung: BMI)

der Bodysuit (einteiliges, eng anliegendes
Kleidungsstück); des Bodysuit oder Bo-
dysuits

die Böe vergleiche: Bö
der Bogen; des Bogens; die Bogen oder Bö-

gen; in Bausch und Bogen (ganz und gar)
das Bogenschiessen
die Bohle (dickes Brett)

die Bohne
der Bohnenkaffee
das Bohnenkraut
die Bohnenstange

bohnern (blocken); ich bohnere; du boh-
nerst; er bohnerte; er hat den Boden ge-
bohnert

das Bohnerwachs
bohren; du bohrst; er bohrte; er hat ein
Loch gebohrt; bohre oder bohr nicht in
der Nase!

der Bohrer; des Bohrers; die Bohrer
die Bohrinsel (ins Meer gebaute Plattform

für Öl- und Erdgasförderung)
böig; böiger Wind

der Boiler (Warmwasserbereiter); des Boi-
lers; die Boiler

die Boje (schwimmendes Seezeichen)
der Bolero (spanischer Tanz; kurze Jacke);

des Boleros; die Boleros
der Bolivianer; des Bolivianers; die Bolivianer
die Bolivianerin; die Bolivianerinnen

bolivianisch
Bolivien (Staat in Südamerika)

das Bollwerk (Schutzwall; Festung); des Boll-
werks oder Bollwerkes; die Bollwerke
bolzen (schnell fahren; in Deutschland:
derb Fussball spielen); du bolzt; er bolzte;
er hat gebolzt

der Bolzen (zylindrischer Gegenstand zur
Verbindung von Metall- oder Holzteilen);
des Bolzens; die Bolzen
bolzengerade

der Bolzplatz (Fussballplatz)

Nicht verwechseln: Obwohl beide Wör-
ter gleich ausgesprochen werden,
schreibt man die meist als Bauholz ver-
wendete Bohle anders als das Getränk
aus Wein, Zucker und Früchten (die
Bowle).

Bowle
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bombardieren; du bombardierst; er
bombardierte; er hat ihn ständig mit Fra-
gen bombardiert

die Bombe
der Bombenanschlag
der Bombenerfolg (grosser Erfolg)
das Bombengeschäft (erfolgreiches, sehr gu-

tes Geschäft)
bombensicher; ein bombensicherer Kel-
ler; aber  mit Doppelbetonung: bomben-
sicher (sehr sicher); ein bombensicheres
Geschäft

der Bomber; des Bombers; die Bomber
der Bon (Gutschein); des Bons; die Bons
das oder der Bonbon; des Bonbons; die Bon-

bons
der Bonsai ( japanischer Zwergbaum); des

Bonsai oder Bonsais; die Bonsais
der Bonze (reiche oder einflussreiche Person;

Funktionär einer Partei); des/dem/den
Bonzen; die Bonzen

der Böögg; des Bööggen oder Bööggs; die
Bööggen

der Boogie-Woogie (Klavierstil; Tanzform)
der Boom (Hochkonjunktur); des Booms; die

Booms
der Boot (hoher [Wildleder]schuh); des

Boots; meist Plural: die Boots
das Boot; des Boots oder Bootes; die Boote;

Verkleinerungsform: das Bötchen
der Bord (Schiffsrand, Schiffsdeck); des

Bords oder Bordes; die Borde; an, von
Bord gehen; Mann über Bord!

das Bord (Ablagebrett an der Wand; Abhang,
Böschung); des Bords oder Bordes; die
Borde
bordeaux (weinrot); ein bordeaux Hemd

das Bordell (Haus, in dem Prostituierte ihr
Gewerbe ausüben); des Bordells; die Bor-
delle

der Bordstein (am Bürgersteig)
borgen; du borgst ihm Geld; er borgte
ihm Geld; er hat ihm Geld geborgt

die Borke (Rinde); die Borken
der Borkenkäfer

Borneo (Insel in Südostasien)
borniert (geistig beschränkt)

die Börse
die Borste

borstig
die Borte (Band zur Verzierung an Kleidern

oder Vorhängen); die Borten

bös vergleiche: böse
bösartig

die Böschung (Abhang, Bord)
böse; ein böser Blick; jenseits von Gut
und Böse; das Gute und das Böse; im Gu-
ten wie im Bösen

der Bösewicht; die Bösewichte
die Bösewichtin; die Bösewichtinnen

boshaft
die Bosheit

Bosnien (Gebiet im Norden von Bosnien
und Herzegowina)
Bosnien und Herzegowina (Staat in
Südosteuropa)

der Bosnier; des Bosniers; die Bosnier
die Bosnierin; die Bosnierinnen

bosnisch
der Boss (Chef); des Bosses; die Bosse
die Bossin; die Bossinnen
der Bostitch (Gerät zum Heften von Papier

mittels Büroklammern; Hefter); des Bos-
titchs; die Bostitch oder Bostitchs
bostitchen; du bostitchst; er bostitcht; er
bostitchte; er hat die Blätter gebostitcht
böswillig

die Botanik (Pflanzenkunde)
botanisch; botanische Gärten; aber :
der Botanische Garten in Zürich

das Bötchen
der Bote; des/dem/den Boten; die Boten
die Botin; die Botinnen
die Botschaft
der Botschafter; des Botschafters; die Bot-

schafter
die Botschafterin; die Botschafterinnen

Botswana (Staat in Afrika)
der Botswaner; des Botswaners; die Botswa-

ner
die Botswanerin; die Botswanerinnen
der Böttcher (Bottichmacher); des Bött-

chers; die Böttcher
die Böttcherin; die Böttcherinnen
der Bottich (grosse Holzwanne); des Bottichs

oder Bottiches; die Bottiche
die Bouillon; die Bouillons
das Bouquet (Blumenstrauss; Duft des Wei-

nes); des Bouquets; die Bouquets
die Boutique; die Boutiques oder Bou-

tiquen
die Bowle (Getränk aus Wein, Sekt und

Früchten); die Bowlen; vergleiche aber:
Bohle

Länderspezifische Orthografie
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  Die 2018 neu bearbeitete und erweiterte Ausgabe des 
bewährten Schweizer Schülerdudens basiert auf dem 
«Schülerduden – Rechtschreibung und Wortkunde» der 
Dudenredaktion.

  Das Wörterverzeichnis wurde den sprachlichen 
Gegebenheiten in der Schweiz angepasst und für  
die Neuauflage um rund 200 Wörter erweitert.

  Im Stichwortverzeichnis wurden viele weitere   
Bedeutungsangaben und Anwendungsbeispiele ergänzt.

  In übersichtlichen Infokästen werden typische sprach-
liche Zweifelsfälle ausführlich dargestellt und erläutert.

  Im Anhang sind die wichtigsten Regeln der aktuellen 
Rechtschreibung und Zeichensetzung verständlich 
zusammengestellt.
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9. Auflage

IFE, Zentrum Lesen – Sturm & Sommer

3) RS wirksam fördern

Übungsmaterial kritisch sichten!

09.09.18 46

Quelle: www.lernareal.ch (Klasse 7)

Sachlich nicht korrekt!

Kein Bezug zu Proben!
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3) RS wirksam fördern
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Zum Einstieg ein kleines Diktat

ein Schweizer Käse
ein deutscher Käse

(Quelle: «Lesen. Das Training»)

3)  Exkurs: Diktat

auch: Sie sprachen 
Albanisch und rappen 
Schweizerdeutsch.

Ü-21-Generation u.Ä.: 
erst ab Sek II

Ad-hoc-Regel vs. korrekte Regel 
(Ableitungen von geografischen 

Eigennamen auf -er werden 
grossgeschrieben)
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2,5 A4-Seiten handschriftlicher Text

26,5 Fehler = Note 3

➙ Was bedeutet eine unterdurch-
schnittliche Leistung in Klasse 8?

➙ Eine stufenbezogene Auswer-
tung zeigt: S zeigt überdurch-
schnittliche Leistung (wird in 
zusätzlichem Schreibflüssig-
keitstest bestätigt!).

3)  Exkurs: Diktat
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Weiteres Material

o Elternbroschüre
o Broschüre für Lehrpersonen Empfeh-

lungen für SuS mit Rechtschreib-
schwierigkeiten, Klasse 7–9

o Verteilung Rechtschreibstoff EDK-
Broschüre

Ø als Download verfügbar
Ø auf www.zentrumlesen.ch/blog

sind weitere Informationen ver-
fügbar

09.09.18 49

Rechtschreibung in der Schule – 
Informationen für Eltern
Afra Sturm, Thomas Lindauer, Claudia Neugebauer
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3) Gute Aufgaben

Weiteres Material

Ø Auf https://wiki.edu-ict.zh.ch/quims/fokusa/mua sind weitere Materialien –
auch zu Schreibstrategien, zu einer Lernstandserfassung etc. – verfügbar
(Website kann mit quims + musteraufgabe als Suchbegriffen einfach 
aufgefunden werden).
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